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Dr . Marx für die Eigenstaatlichkeit Bayerns
Die Münchener Besprechungen

Ein bayerisches Kommunique.
TU . München , IS. Nov . Von der bayerischen amtliche»

Pressestelle des Staatsministerinms des Aeußern wird
folgende Mitteilung auSgegeben:

»Unter dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten—
Tr . Held fand gestern nachmittag im Ministerium des
Aeußern die vorgesehene Besprechung zwischen der bayeri¬
schen Staatsregierung und Reichskanzler Dr . Marx statt.
In der Besprechung wurden die das Reich und Bayern be¬
treffenden aktuellen Fragen eingehend erörtert ."

Reichskanzler Marx im bayerischen Landtag.
Bei der Begrüßung des Reichskanzlers im Landtag durch

bas Präsidium und die Fraltionsvorftände hielt der Land¬
tagspräsident Königsbauer  eine Ansprache, in der er
erklärte , daß der Reichskanzler mit seinem Besuch im Land¬
tag eine in den letzten Jahren traditionell gewordene
Uebung aufrecht erhielte . Der Besuch gelte der Besprechung
von Existenzfragen  des bayerischen Staates.

Reichskanzler Dr . Marx  erwiderte darauf u . a.: „Daß
wir alle ohne Unterschied - er Parteirichtnng nur das eine
Ziel hätten , nämlich dem Volke und Staate zn dienen , und
zwar jeder nach seiner Auffassung . Wir müßten uns aber
alle in dem einen Gedanken vereinen — und er sei über¬
zeugt , daß auch die bayerische Regierung diese Auffassung
teile — unserem Volke vorwärts zn helfe::. Demgegenüber
müsse alles Kleinliche , Egoistische und Materielle zurück¬
treten . Nnr der eine Gedanke : „vorwärts auf dem Wege zum
Wiederaufstieg " müsse alle beschäftigen. Die Rcichsregiernng
beschäftige sich mehr , als man annchmc , mit de« Sorge»
Bayerns , zumal der bayerische Ministerpräsident dafür
sorge , daß Bayern in Berlin nicht vergessen werde Die
ReichSregiernng wisse auch, welche Bedeutung ein Land wie
Bayern mit seiner große « historischen Vergangenheit » nd
seine « großen staatlichen und kulturellen Werten besitze. So¬
lange aber die bayerische Negierung « nb das bayerische Volk
den festen Witten znr Eigenstaatlichkeit haben , sei es falsch
«nd « »richtig , irgendwie zn versuchen, andere Zustände hcr-

beiznftihre « . Die Neichssrcnbe müsse in den Herzen aller
Rcichsangehv : igc« gestärkt werden «nd das könne nicht ge¬
schehe«, wenn ein diesem politischen Ziel entgegengesetzter
Weg beschritte« würde " Der Reichskanzler schloß seine
Ausführungen mit den besten Wunsche:: für eine erjolgreiche
Arbeit der mühsamen und opferbereiten Tätigkeit der
bayerischen Regierung zum Wvhle Bayerns.

Die Bayerische Vvlkspartei znr Kanzterrcde.
TU . München , 18. Nov . In der bayerischen Botkspartei-

korrespvndenz wird erklärt , das ganze bayerische Volk banke
dem Reichskanzler für die mannhaften Worte , die er mit¬
ten im Ansturm auf das bayerische Vollwerk in: Hause der
bayerischen Volksvertretung gesprochen habe . Cs liege eine
Mahnung in diesem Kanzlerwort , die sich das bayerische
Volk zn Herzen nehmen sollte. Das Schicksal der bayeri¬
schen Frage sei in die Hände des bayerischen Volkes gege¬
ben. Von der Stärke und der Danerhaftigkeit seines Wil¬
lens werde es abhängcn , ob es leben oder sterben werde.
Daß cs des Kanzlers ehrlicher Wille sei. bewußt keine Po¬
litik mitzumarhcn , die auf dem Umwege über finanzielle
Maßnahmen die staatliche Selbständigkeit der Länder un¬
tergrabe . werde man in Bayern mit großer Genugtuung
vernehmen.

Der Reichskanzler aus der Heimreise.
TU . München , 18. Nov . Reichskanzler Dr . Marx iir ge¬

stern abend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug L-r: ds-
Hut-Regcnsburg um 22.55 Uhr nach Berlin -ibgereisr . Zu
seiner Verabschiedung hatten sich der Mincsterpränd ût Dr.
Held, die beiden Oberbürgermeister der Stadt München,
der Polizeipräsident usw. eingesundcn.

Der Dank des Reichskanzlers an die Wiener.
TU . Berl -n , 18. Nov . Reichskanzler Dr . Marx hat an

den Bnndespräsidenten Dr . Hainisch eine Depesche gerich¬
tet , in der er dem BundeSprüsidenten zugleich auch im Na-
nn .c des Reichsministers des Aenßern für den freundlichen
Empfang ehrerbietigen Dank ausspricht . Dieser Empfang
und die warme Anteilnahme der Bevölkerung habe ihn
von dem überaus herzlichen Charakter der Beziehungen
zwischen Oesterreich und Deutschland aufs neue überzeugt.

Die Verhandlungen mit Polen
Der polnische Vertreter

beim Reichsaußemninister
TU . Berlin , 18. Nov . Amtlich wird gemeldet : Der pol¬

nische Bevollmächtigte für die Besprechungen über die
Wiederaufnahme der bcutsch-pvlntschcu Handelsveitragsver¬
handlungen , Herr Thaddcc Jackowskt , Direktor der politi¬
schen Abteilung des polnischen Außenministeriums , ist in
Berlin cingetrosscn , und hatte am gestrigen Nachmittag
eine längere Unterredung mit dem Reichsanßeumtnister.
Die Besprechungen werden in den nächsten Tage » fortge¬
setzt.

*

Elatsberatungen im Reichskabmelt
TU . Berlin , 18. Nov . Wie die Abendblätter meide »,

setzte gestern das Neichskabinett seine Beratungen über den
neuen Etat fort.

Der interfraktionelle Ausschuß  Ser Regie¬
rungsparteien nahm gestern Mittag seine Schnlgesetzbera-
tungen wieder auf und erörterte am Nachmittag allgemein:
Fragen der Steuergesetzgebung von: stenertechnischen Stand¬
punkt ans . Es handelte sich hierbei nu: die Vorbereitung
der Stellungnahme der Fraktionen zum Gesamtkomplex
der Steuerfagcn.

Die erste Sitzung deö Reparationspolitischen Ausschusses.
TU . Berlin , 18. Nov . Der Recchsmtmster der Finanzen

hat gestern mit den Reichstagsabgeordneten , die er auch in
Zukunft bei der Behandlung wichtiger Reparationsfragen
heranzuziehen beabsichtigt, eine einleitende Besprechung ge¬
habt . Sie diente der allgemeinen Erörterung der lausender:
Fragen und der Vorbereitung der kommenden Arbeit . Die
Besprechungen , die vertraulich sind, werden demnächst fort¬
gesetzt werden.

Die Arbeit in den NeichstagsauLschiissen.
Der Reichstagsausschutz für Kriegsbeschädigten-

fragcn  setzte die Beratungen über das Reichsversorgungs-

gesetz fort . Im Wohnungsausschuß  unterhielt man
sich neuerdings über bas Mieterschutzgesetz, der Bil¬
dung  s a :r s s chu ß kämpfte um den 8 4 des Schulgesetzes,
der Ausschuß für soziale Angelegenheiten besprach die Gen¬
fer Ucbcrcinkonrmcn . Interessant waren dabei die Zahlen,
die über den Umfang der deutschen Sozialversiche¬
rung  genannt wurden . Ter Aufwand aus Beiträgen und
Umlagen für die deutsche Sozialversicherung betrug 1918
1,8 Milliarden , er wird 1927 8,26 Milliarden betragen . Der
Aufwand - es Reichs ist von 1,87 Milliarden im Jahre 1913
auf über 3,5 Milliarde :: tm Jahre 1927 gestiegen.

Hinter de» Kulissen mühen sich die Regierungsparteien
um eine Verständigung über das Schulgesetz und über bi«
Beamtenbesoldung ab.
. Die Tagesordnung für die nächste Reichsiagssitzung.

TU . Berlin , 18. Nov . Tie jetzt vorliegende Tagesord¬
nung für die nächste Rcichstagssitzung am Dienstag , den
22. November 15 Uhr , enthält zunächst einige kleinere Vor¬
lagen , so die Novelle zum Hypoihekenbankgesetz im Gesetz¬
entwurf über die Pfandbriefe und verwandte Schuldver¬
schreibungen öffentlich - rechtlicher Kreditanstalten . Die
deutsch-tschechoslowakischenVerträge über den Bau und Be¬
trieb einer Eisenbahn durch das Schweinitztal und über die
Regelung der Grcnzverhäiinisse im Hultschincrländchen.
Als Hauptpunkt steht dann die erste und zweite Beratung
des dentsch-sranzvsischcit Handelsabkommens auf die Tages¬
ordnung.

*

Aus dem Reichsrat
Die Erhöhung des Maiszollcs angenommen.

TU . Berlin , 18. Nov . Der Reichsrat genehmigte gestern
den Gesetzentwurf über den Handel und Schifsahrtsvertrag
zwischen dem deutschen Reich und Jugoslawien . Den : Ge¬
setzentwurf ist ein Art . 3 angehängt , worin die Negierung
die Erhöhung des autonomen deutschen Maiszolles von 3,26
auf 5 vorgeschlagen batte . Die Ausschüsse des Reicks-

Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Marx behandelte gestern nachmittag mit

dem bayerischen Ministerpräsidenten bi« schwebenden Fra¬
ge» zwischen Bayern «nd dem Reich.

»
Der Kanzler sprach sich im bayerischen Landtag für die Bei¬

behaltung der Eigenstaatlichkeit Bayerns ans.
*

Das Neichskabinett hat - ic Sleratnngen über de« Reichs»
Haushaltsplan sortgcsetzt.

»
Dr . Stresemann empfing gestern den Vertreter Polens zn

einer Unterredung über die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen mit Pole « .

In der französischen Kammer wnrde anläßlich der Beratung
des Marincdndgets der Stand der französischen Scestreit-
kräfte kritisiert.

»
Der Sultan von Marokko ist gestern in seiner Residenz

Rabat gestorben.
»

Der englische Flieger Allan Cobham ist gestern mittag 18 SS
Uhr von Rochcster z« einem LÜ Vüg-Mcilen -Flug rnnd » m
Afrika gestartet.

rates hatten beschlossen, diesen Artikel abznlehncn . Mini¬
sterialdirektor Ritter beantragte in der gestrigen Vollsitzung
namens der Reichsregierung die Herstellung des Art . 3 mit
der Erhöhung des Maiszolles . Auf Antrag des preußischen
Staatssekretärs Dr . Weißmann fand über den Antrag der
Rcichsregiernng namentliche Abstimmung statt . Das Er-
gebnis war , daß die Regierungsvorlage mit 35 gegen 33
Stimmen wicderhergeftellt wurde.

Die Haushallungsberalung
in der französischen Kammer

TU . Paris , 18. Nov . Die Kammer nahm in ihrer ge¬
strigen Sitzmig den Gesetzentwurf zur Regelung der Kre¬
dite jür das Rechnungsjahr 1927 an . Es wurde dann die
Beratung des Budgets der Kriegsmarine  fortgesetzt.
Ein radikal -sozialistischer Abgeordneter übte Kritik daran,
daß Frankreich während des Krieges seine Flotte nur um
29 Einheiten vergrößert , während Italien innerhalb des
gleichen Zeitraumes 98 Kriegsschiffe gebaut habe . Ein re¬
publikanischer Sozialist stellte ergänzend fest, daß die mei¬
sten Einheiten der sranzösischcn Flotte nicht den in sie ge¬
setzten Hoffnungen entsprechen . Zum Schluß der Sitzung
kam der Sozialist Reynand auf die italienische Geschwa-
derdemoustratio » vor Tanger zu sprechen und w :es darauf
hin , daß die italienische Regierung dahin strebe, Frankreich
im Mittelmeer zu isolieren . In diesem Zusammenhang
krtisierte er die französische Marinepottttk die dazu geführt
habe, daß eine etwaige Seeschlacht mit einem Siege Italiens
enden könne . Italien habe Ktottenstützpuukte geschaffen,
während Frankreich seine Schiffe unter allen Brellengra-
den in großer Zersplitterung der Seestrcitkräste halle , so-
baß es gegenüber seinen Nachbarn iu eine uuvv ^ N: -uite
Lage geraten sei. Zwecks Sicherung des Landes sei Frank¬
reich daher in ei» Wettrüsten hineingezogen worden , das
zum Kriege führen müsse.

Erweiterung
des amerikanischen Floltenbauprogramms

TU . Renyork , 18. Nov . Der große FlottenanSschuß hat
die Durchführung eines erweiterten Flottenbanprogramms^

"empfohlen , das einen Mehrbau von 4 Kreuzern nnd außer¬
dem von Hilfsfahrzcuger : für einen Zeitraum von V Jahren
vorsieht . Cvoliöge und Wiibur sollen diese Empfehlung un¬
terstützen . In unterrichteten Kreisen wird angenommen,
daß diese Unterstützung ihren Eindruck aus die Gegner des
erweiterten Programms nicht verfehlen dürste . Die Befür¬
worter des erweiterten Flottenbanprogramms bestreiten die
Ausnahme eines Wettrüstens mit England , geben aber zu,
daß Amerikas Flotte der Flotte jeder anderen Macht gleich-
gestellt werden müsse. Tie sogen. Big Navy -Gruppe setzt sich
sogar darüber hinaus für den Bau von 80 lüüOO-Tonucn-
Kreuzern innerhalb von 5 Jahren ein . Alle Befürworter
einer stärkeren amerikanischen Flotte weisen auf das Ver,
sagen der Genfer Abrüstungskonferenz bin.



Britisch«« Lusttmpertalt »« «».
Aus dem Gefühl heraus, auf dem Gebiete des Flugwesens und

Luftverkehrs viel versäumt zu haben, macht England gegenwärtig be¬
wunderungswürdige Anstrengungen, um die in der Struktur des bri¬
tischen Imperiums liegenden großartigen Möglichkeiten zu entwickeln
und seiner wirtschaftlichen und militärischen Machtentfattung einzu-
gliedern. Im Vergleich zu der Organisation, die sich Deutschland,
allen Fesseln von Versailles zum Trotz, auf dem Gebiete des Luft¬
verkehrs geschaffen hat, befindet sich England noch in den Anfängen,
obwohl eS unter ungleich günstigeren Bedingungen, frei von allen
Hemmungen, hätte arbeiten können. Die deutschen Leistungen, beson¬
ders auch im Luftschiffbau, haben die Engländer mit aufgerüttelt.
und auf der letzten Reichskonferenz nahm das Kapitel „Britische Luft-
Politik" einen großen Raum ein. Der englische Lustminister Sir Sa¬
muel Hoare legte der Konferenz ein klar durchgearbeitetes Programm
für die künftige Entwicklung des englischen Luftfahrtwesens vor und
fand die Zustimmung und Unterstützung sämtlicher Dominions.

Eine großzügige Propaganda sorgt dafür, daß die Anstrengungen,
das englische Volk wie einst zu Seefahrern, so jetzt zu einer Nation
der Lustsahrcr zu machen, wie sich ein englischer Minister ausdrückte,
in breiten Volksschichten Verständnis finden.

Ein Hauptverdienst an dieser Aufklärungsarbeit konnnt dem be¬
kannten Fernflicger Cobhmn zu, der in den Jahren 1924 die bekann¬
ten Flüge nach Indien , Kapstadt und Australien mit größter Energie
und Umsicht durchführte und in eingehenden, wissenschaftlich-durch-
gearbeiieten Berichten seine Erfahrungen niederlegtc. Nach diesen und
wetteren Pionierflügen, auf denen die notwendigenErfahrungen über
klimatische und Wetterverhältnisse, Landungsmöglichkeiten und vorteil¬
hafteste Flugroute gesammelt wurden, haben sich die Pläne des eng¬
lischen Lustfahrtministeriums zu jenem Memorandum verdichtet, das
der Reichskonfercnz Vorgelegen hat.

Die Konferenz schlug daraufhin folgende Richtlinien vor: Sie ist
überzeugt, daß eine rasche Entwicklung der Reichslustverbindungen,
sowohl durch Flugzeuge als auch durch Luftschiffe, von größter poli¬
tischer und wirtschaftlicher Bedeutung ist. Sie begrüßt es daher, daß
die erste Reichsluftlinie Kairo—Karachi (Aegypten—Indien ) eröffnet
und auf der Strecke Kartum—Kisumu (Aegypten—Ostafrika) ein
Versuchsdienst eingeführt wird. Die Strecke Kairo—Bagdad—Karachi
wurde am 12. Januar in Betrieb gesetzt, nachdem der englische Luft¬
minister Hoare am 27. Dezember auf einem der drei großen D. H.
86 Herkules-Flugzeuge (dreimotorig mit zusammen 1275 PS .) von
Croydon nach Karachi abgeflogen war und die Strecke amtlich eröffnet
hatte. Die Linie geht über Palästina , Bagdad und Basra im Irak »ach
Buschir in Persien und endet vorerst in Karachi, wird aber später
Anschluß nach Delhi—Kalkutta—Rangoon—Singapur bzw. Columbo
erhalten. Die Strecke Kartum—Kisumu (in Deutsch-Ostafrika am
Viktoriasee) wird zur Zeit von Regierungssliegern eingcflogen. Sie
hat schon heute direkte Verbindung mit Kairo. Später wird die süd¬
afrikanische Regierung einen Anschlußdienst cinrichten mit Kisumu
über Deutsch-Ostafrika nach Kapstadt. Deutsch-Ostafrika wird also auch
in dieser Beziehung als ein integrierender Teil des britischen Reiches
betrachtet »nd ist Verbindungsglied sowohl für die geplante Eisen¬
bahn Kap-Kairo als auch für die neue Flugstrecke. Als dritte praktische
Maßnahme wird vorgeschlagen, daß die australische Regierung die
Flugstrecke Australien—Singapur und englische Militärflieger die
Strecke Singapur —Australien etnzufliegcn, um so die Vorarbeiten
für eine regelmäßige Fluglinie zu erledigen.

Ferner werden die einzelnen Regierungen aufgefordrrt, alles zu
tun für die Schaffung von Flug - und Landungsplätzen, vor allem aber
soll für den transozeanischen Dienst der Luftschiffe in jedem Dominion
mindestens ein Ankermast errichtet werden. Fast alle Dominions haben
zugesagt, die Mittel dafür bereitzustellen. Die großen Routen sollen
von Luftschiffen beflogen werden. Die Engländer verdanken in dieser
Beziehung viel der deutschen Erfahrung mit den Zeppelinluftschiffen.
Aus ihnen schöpfen sie die Gewißheit, daß die nötige Sicherheit und
Leistungsfähigkeitdes Luftschiffes für ihre Zwecke durchaus vorlicgt.
Zur Zeit werden in England zwei Reiseluftkreuzer gebaut, R 100
und R 101, die eine Größe von fünf Millionen Kubikfuß bekommen
und hundert Passagier: aufnehmen können. Sie sollen im Jahr 1928
bis 1929 ihre Prvbcflüge beginnen, und man setzt in England auf sie
große Hoffnungen.

Wenn diese Pläne durchgeführtwerden, würde England über fol¬
gende Luftschifflinlen verfügen:

1. London—Australien via Frankreich—Mittelmcer—Kairo—Ka¬
rachi—Colombo—Perth —Melbourne—Wellington.

2. London—Kairo—Aden—Mombassa—Durban—Kapstadt.
3. London—Kapstadt via Bathurst (Westafrika)—Walfischbai—

Kapstadt.
4. London—Ottawa in Kanada.
5. London nach Westindien (Jamaika ) .
6. Kapstadt—Australien nach Melbourne bzw. Perth.
Ferner hätte es die beiden großen Flugzeugrouten London—Kairo

—Kapstadt und London—Karachi—Delhi—Kalkutta—Singapur—
Australien.

Selbstverständlich kommtm diesen gewaltigen Luftplänen mehr po¬
litisch-militärische als wirtschaftliche Bedeutung zu. Beide Zwecke er¬
gänzen zwar einander, aber die Gesichtspunkt«, von denen sich Eng¬
land leiten läßt, sind imperialistischer Art. Zunächst wird dadurch ein
neues Band um das zerstreute Reichsgebietgeschlungen: Dem weit¬
verzweigten Netz der Kabel und Dampferverbindungentritt das Lust¬
netz würdig an die Seite . Als Flugstationen sind mit dem Blick des er¬
fahrenen Imperialisten strategisch-wichtige Punkte ausgesucht. Nach
Möglichkeit führen die Linien nur über englisches Gebiet. Selten wird
fremder Boden überflogen. Die Jugend Englands , schon bisher zu
raumpolitischemDenken erzogen, gewinnt ein neues Feld für ihre
weltpolitische Schulung, um die wir Deutschen, eingczwängt in zu
enge Grenzen, sie beneiden müssen. Denn nichts befähigt mehr zu po¬
litischem Denken, als das Verbundenscin mit politischen Kraftzentren
der Erde. Der militärische Wett der neuen Pläne fällt in die Augen.
Ein vollkommenes Luftsystem gestattet innerhalb kürzester Zeit militä¬
rische und politische Unterstützung für jeden Teil des Reiches, der in
Gefahr gerät. Die Erfahrungen in Palästina , Irak und Transjorda-
nieu ebenso wie in Indien , wo der Großteil der militärischenUcber-
wachung durch Flugzeuggeschwader geschieht, haben gezeigt, daß diese
Ueberwachungsicherer, leichter und billiger zu stehen kommt als durch
schwerfällige Truppcnkörper. So werden wir nach und nach das
ganze Reichsgebiet von kleinen,, aber wirksamen Verteidigungszentren
übersät sehen, deren Kern eine moderne und leistungsfähige Flieger¬
waffe ist. Truppentransport -Flugzeuge, die heute schon mindestens
zwanzig volibcwaffncte Soldaten aufnehmcn, Bombenflieger, Mate-
rialmaschincn und Infanterieflieger werden jeden Augenblick Auf¬
standsherde in Entfernungen von Hunderten von Kilometern errei¬
chen und entscheidend eingreifen können. Man wundert sich nur, daß
es so lange gedauert hat, bis England diese Aufgabe, die sich aus der
Struktur seines Reiches notwendig ergibt, angefaßt hat.

Völkerbund «nd Außenpolitik.
Staatssekretär von RheinLaben in Stuttgart.

Auf Einladung des Württ . Bundes für Grenz- und Heimat¬
schutz sprach in Stuttgart Staatssekretär z. D . Freiherr v. Rhein¬
baben, M. d. R ., über „Deutschland und der Völkerbund". Noch
einem Rückblick über die Völkerbundspolitik seit 1920 schilderte
der Redner die Gründe , die zu Deutschlands Eintritt führten,
zu einer Zeit allerdings , da der Bund sich gegenüber 1920 inner¬
lich gewandelt hatte . Zwar spielten auch heute noch die Großen
im Völkerbund die ausschlaggebende Rolle , doch erschöpfe sich
die Aufgabe der Kleinen nicht im Beifallklatschen. Deren Ein¬
greifen in die Verhandlungen sei vielmehr häufig einem gefahr¬
drohenden Murren zu vergleichen gewesen und man habe es der
deutschen Delegation in gewissen Kreisen verübelt , daß sie sich
nicht an die Spitze dieser kleinen Unzufriedenen gestellt habe.
Das letzte Ziel der deutschen Völkerbundspolitik , die deutsche
Freiheit , könne jedoch nur in hartem Ringen mit den Groß¬
mächten erreicht werden. Durch Zusammenarbeit mit diesen
müsse Deutschland sich wieder Freunde werben, um nicht ein Volk
ohne Raum bleiben zu müssen. Aus diesem Grunde strebe
Deutschland auch die Universalität des Völkerbundes an . In
der Abrüstungsfrage versuchen selbst Sozialisten wie Paul Bon¬
cour, der zugleich einer der stärksten französischen Nationalisten
ist, den „status quo" festzuhalten, sodaß inan in weiten Kreisen
des Völkerbundes unter Abrüstung nur noch die Verhinderung
weiterer Rüstungen zu verstehen beginnt . Die Gefahr für
Deutschland liege in diesem Falle auf der Hand . Noch seien
die Aufgaben und Rechte des Völkerbundes nicht festgelegt, viel¬
mehr sei hierin noch alles in Fluß . Jeder Staat wehre sich da¬
gegen, daß der Völkerbund als ein „Ueberstaat" in seine Sou¬
veränität eingreifen werde. So könne sich der Völkerbund oft
nicht um die wichtigsten Weltereignisse, wie etwa die Vorgänge
in China , kümmern. Flüchtlingsfragen , Transitfragen , Hygiene,
Sprachenfragen , Anleihen , Abrüstung, das seien Dinge , die den
Völkerbund beschäftigten. Daneben spiele die Fortenwicklung
des internattonalen Rechtes eine Hauptrolle ; das Ringen um
den Artikel 16 habe bewiesen, wie wichtig die Frage der binden¬
den internationalen Statuten gerade auch für Deutschland sei.
Das Minderhsitenproblem harre ebenfalls der Lösung ; der
Augenblick rücke immer näher , in dem Deutschland die Aufmerk¬
samkeit des Rates auf die Vertragsbrüche gegenüber den deut¬
schen Minderheiten richten müsse, und der Völkerbund werde
dabei eine der wichtigsten Proben zu bestehen haben . Gerade in
dieser Frage wäre nichts falscher als eine deutsche Passivität.

Zum Schluß ging der Redner auf die Aufgaben der deut¬
schen Außenpolitik in den nächsten Jahren ein. Er betonte, daß
gerade die Machtlosigkeit Deutschlands , die viele kleinere Staa¬
ten Europas zu maßlosen Rüstungen ermutigt und dadurch in
erster Linie zur Unsicherheit in Europa beigetragen habe. Nichts
sei falscher, als die Verhältnisse mit Gefühlen Mistern zu
wollen, wie es der Jungdeutsche Orden mit seiner falschen Kritik
der deutsch-russischen Verträge neuerdings versuche. Was die
Räumung des Rheinlandes anbelangt , so werde Frankreich lei¬
der die Rheinlinie nicht aufgeben, ehe es gewisse Vorteile da¬
bei sehe; die deutsche Freiheit bestehe jedoch nicht nur in der

'Befreiung von fremder Besatzung, sondern namentlich auch von
den untragbaren Lasten des Versailler Vertrags . Mit der Re¬
gelung der Räumungsfrage müsse in deutsch-französischem Aus¬
gleich die endgültige Regelung der deutschen Kriegslasten des¬
halb in Angriff genommen werden. Ein Streben in Wirtschafts¬
kreisen Europas nach endlicher Befriedung Europas komme die¬
sen Zielen deutscher Außenpolitik entgegen. Das deutsch-polni¬
sche Problem sei das schwierigste Problem Eeuropas , und das
deutsche Volk dürfe nicht ruhen , auf dessen Lösung immer drin¬
gender hinzuweisen. Bei aller Verständigungspolitik sei ferner
notwendig die völlige Gleichberechtigung namentlich auch in der
Rüstungsfrage zu verlangen . Leider bildeten die innerpolitischen
Meinungen immer noch starke Hindernisse auf dem Wege zur
deutschen Freiheit . Während Frankreich schon allein seinem
Franken zuliebe eine Einheitsreg '.eruna zu^ande gebracht habe,
treibe Deutschland trotz des soiiel höheren Zieles deutscher Frei?
heit von einer Regierungskrise zur anderen . Nur über die
Einigkeit gehe es zur Freiheit.

Nach dem Abschluß
der Regierungsbildung.
Eine Erklärung der Deutschen Bolkspartei.

TU Berlin , 2. Febr . Die Reichstagsiraktion der Deutschen
Voltspartei läßt folgende Erklärung veröffentlichen: Die
Deutsche Volkspartei hat seit Jahren den Standpunkt vertreten,
daß eine parlamentarische Mehrheitsregierung in Deutschland
angesichts der überaus schweren außen- und innenpolitischen
Entscheidungen erforderlich sei. Nach der Rede des Abg.
Scheidemann zu der für die Deutsche Volkspartei entscheiden¬
den Frage der Reichswehr war für sie die Große Koalition
nicht mehr tragbar . Getreu ihrer in den letzten Jahren mehr¬
fach festgelegten Auffassung hat sie besonders auch durch die er¬
folgversprechenden Verhandlungen ihres Ministers Dr . Curtius
alles versucht, um die Mehrhcitsrcgierung von den Demokraten
bis zu den Deutschnationalen zustandezubringen. Um dieses
Zieles willen hat sie schwerste Opfer nicht gescheut eingedenk
ihres alten Wahlspruchs „Das Vaterland über die Partei ". Be¬
sonders schmerzlich mutzte sie den Verzicht auf die Weiterfüh¬
rung des Verkehrsministeriums durch Herrn Dr . Krohne , eines
in höchstem Maße bewährten Fachmannes auf diesem Gebiet,
empfinden . Ihre Stellungnahme ist in letzter Linie bestimmt
durch den Appell an ihre vaterländiscke Gesinnung. Diesen
Appell hat der Herr Reichspräsident , der den Vorsitzenden der
volksparteilichen Reichstagsfraktion . Dr . Scholz, zu diesem
Zwecke zu sich bat , nicht nur mündlich, sondern auch in folgen¬
dem Schreiben in nachdrücklicher Form an die Fraktion ge¬
richtet:

„An Herrn Reichsminiskr a. D. Dr . Scholz, Fraktion der
Deutschen Volkspartei , Reichstag.

Sehr geehrter Herr Reichsminifterl Wie mir der Her.
Reichskanzler berichtet, ist die Zusammensetzung der neuen R«
gierung auf Schwierigkeiten gestoßen. Die Regierungskris
währt nun schon 6 Wochen. Die vor uns liegenden politische:
und wirtschaftlichen Aufgaben erfordern dringend den Begin,
der Tätigkeit einer voll arbeitsfähigen Reichsregierung . Wen,
ich auch Ihrer Forderung , den bewährten und erfahrenen Reichs
verkehrsminister Dr . Krohne auck» in dem neuen Kabinett bei
zubehalten , volles Verständnis entgegenbringe , so muß ich dos
an Sie und Ihre Fraktion die Bitte richten, auf dieser Jhre^
Forderung nicht zu bestehen und !o das letzte Hindernis au
dem Wege zur Regierungsbildung zu beseitigen . Die bisherig
Haltung der Deutschen Bolkspartei und ihrer Reickstagsfrak
tion berechtigt mich zu der Annahme , daß Sie auch hier di>
Rücksicht auf das vaterländische Wohl und die Gesamtinteressei
des deutschen Volkes allen anderen Wünschen und Interesse,
voranstellen nnd sich diesem meinem Avvell nicht versagen wer
den. Mit der Versicherung meiner ausgezeichnete» Hocbachtunc
bin ich Ihr ergebener _ gez. von Hindcnburg ."

Amerika verzögert die Rückgabe des
deutschen Eigentums.

TU Rewyork, 2. Febr . Der Senatsausfchuß stimmt« bei
Eigentumsvorlage mit den bereits gemeldeten Abänderungei
zu. Die Vorlage geht nunmehr an den Senat . Man darf stä
keinen allzu großen Erwartungen hingeben bezügUck» der Verab
schtedung der Vorlage , da es sich kragt, ob das Vlenum der.
Aenderungen zustimmen wird und überbaust bei seiner Arbeits-
Überhäufung noch in dieser Session zur Beratung der Vorlage
kommt. Infolge der durck den Senatsausschuß angenommenen
Abänderungen muß das Repräsentantenhaus , das der umgeän¬
derten Vorlage zugestimmt hat . die ganze Vorlage erneut be¬
raten , sodaß schon aus diesem Grunde die Verabschiedung in
dieser Kongreßsefston ziemlich ausgeschlossen erscheinen muß.

Kleine politische Nachrichten.
Mieterhöhung in Bayern am 1. April . Im Bayerischen

Landtag teilte der Sozialminister Oswald mit , daß eine mäßigc
Erhöhung der Wohnungsmieten ab 1. April sich nicht werde ver¬
meiden lassen. Man hofft, daß die Schlichtungsbehörden in
München durch Anpassung der Löhne an die durch die erhöhten
Wohnungsmieten verteuerten Lebenshaltungskosten nach Mög¬
lichkeit Rechnung tragen werden.

Blutige Gewalttaten in Oberschlesien. Eine von den Freien
Deutschen Gewerkschaften cinberufene Bergarbeiterversammlung
wurde von einer etwa 40 Mann starken Bande von Mitgliedern
des Aufständischen-Verbandcs des polnischen Zentralverbandet
sowie der Polnischen Sozialistischen Partei gesprengt. Dabei
wurden der deutsche sozialistische Sejmabgeordnete Kowoll und
eine Anzahl Versammlungsteilnehmer in der schwersten Weise
mißhandelt.

Nene Verletzung des Memelstatuts durch Litauen . Nach einer
Bekanntmachung der Wahlkreiskommisston im Memelgebiet sind
alle im Memelgebiet wohnenden litauischen Staatsangehörigen
ohne Rücksicht darauf , wie lange st« tm Memelgebiet wohnen,
wahlberechtigt. Das bedeutet, daß entgegen den Bestimmungen
des Memelstatuts , das für die Ausübung des Wahlrechts das
memellündische Bürgerrecht voraussetzt, alle aus Groß -Litauen
zugezogenen Privatpersonen , Beamte und auch Mil 'itärpcrsone»
bei der bevorstehenden Landtagswahl wählen dürfen.

Eine italienische Grenzverletzung. Am 29. Januar über¬
schritt am Brenner eine faschistische Skipatrouille in Stärke von
40 bis 50 Mann die österreichische Grenze und machte unter
dem Kommando eines Offiziers auf österreichischem Gebiet eine
Schießübung . Darauf fuhr sie auf österreichischem Boden bis
zum österreichischenGrenzhaus , wo ihnen die Grenzwache ent¬
gegentrat . Erst dann verließen sie das österreichischeHoheits¬
gebiet.

Das Ergebnis der inneren Anleihe Italiens . Nach einer
Erklärung des Finanzministers Volpi hat die Zeichnung der
inneren Anleihe Italiens 3 Milliarden 150 Millionen Lire bet
3 Millionen Zeichnern erreicht.

Das neue Kabinett Uzunowitsch. Nach einer Meldung aus
Belgrad ist das Kabinett Uzunowitsch bereits gebildet. Es be¬
steht eus 13 radikalen Ministern , ferner aus einem der Gruppe
Jovanovic , aus einem der Gruppe des Dissidenten Nikic und
3 slowenischen Klerikalen. Das Ministerium wird ferner auch
von den deutschen Abgeordneten unterstützt. In der Skuptschina
wird es über eine erhebliche Mehrheit verfügen.

Rußlands Furcht vor einem englischen Angriff . Wie aus
Riga berichtet wird , erklärte der russische Kriegskommifsar auf
der allrussischen Konferenz für Luftfahrt und chemische Organi¬
sation , es sei driirgend nötig , durchgreifende militärische Maß¬
nahmen zu treffen, da viele Tatsachen darauf hinwiesen, daß die
britischen Imperialisten durch Vermittlung der baltischen
Staaten einen Angriff gegen Rußland organisierten.

Neue spanische Polizcimaßnahmen gegen die Rifkabylen.
Nach einer Havasmeldung aus Tanger werden von den spa¬
nischen Marokkotruppen Vorbereitungen zu einer Polizeimaß¬
nahme gegen die Stämme der Beni Arus und Beni Jder ge¬
troffen , die sich in der Nähe von Sidi Absalam verschanzt haben.

Rücktritt des persischen Kabinetts . Meldungen aus Teheran
zufolge ist das persische Kabinett zurückgetreten. Als Grund des
Rücktritts sind die fehlgeschlagenen Bemühungen der Regierung,
einen Handelsvertrag mit Sowjetrußland abznschließen, anzu-
fehen.

Abessinienreise des Herzogs der Abruzzen. Im Mai wird der
Herzog der Abruzzen in Vertretung des Königs von Italien
nach Abessinien reisen, um den Besuch des abessinischen Prinz¬
regenten im Jahre 1924 in Rom zu erwidern.

Die britisch-chinesischen Verhandlungen gescheitert. Nach
einer Reutcrmeldung sind die Verhandlungen zwischen dem
Kantoneser Außenminister Tschen und dem englischen Unter¬
händler O 'Malley gescheitert. Außenminister Tschen hat di«
Unterzeichnung eines Abkommens abgelehnt, solange sich bvfth
sche Streitkräste in Schanghai befinden.



Dr . Reinhold
über Finanz - und Wirtschaftspolitik

TU . Frankfurt a. M ., 17. Nov . In einer demokratischen
Wahlversammlung in Frankfurt a. M . sprach vorgestern
Reühsfinanzminister a > D . Dr . Retnhold  über die
deutsche Finanz - und Wirtschaftspolitik . Eingangs betonte
der Redner , daß er seine Tätigkeit als Reichsfinauzmini-
ster leider allzufrüh abbrechen mußte . Die demokratische
Erfüllungspolitik  hätte sich auch die heutige Ne-
gterungdkoalitton im Reiche aneignen müssen . In der
Steuerpolitik  wandte sich Dr . Retnhold gegen die heu¬
tige Art der Steuererhebung , die dazu führen müßte , daß
für 1027 an eine wettere Steuersenkung nicht mehr zu
denken sei . Die von den Ländern angestrebte Ermäßigung
der Realsteueru werde sich schließlich wieder gegenteilig aus-
wtrken . Die Portoerhöhung der RetchSpost habe bewiese »,
daß in der heutigen Verwaltung von Reich , Ländern und
Gemeinden zu sehr der fiskalische Geist herrsche . Die De¬
mokraten müßten im Wahlkanrpf eine Ermäßigung der
Einkommensteuer für die mittleren und unteren Klassen
fordern , damit wieder Sparkapital gebildet werben könnte.
Die beabsichtigte Verwaltungs reform  werbe eine
Ersparnis von höchstens 120 Millionen Mark bringen . Der
Weg zum organisch gegliederten deutschen Einheits¬
staat,  der aber wett entfernt von einem verflachenden Zen¬
tralismus sein müsse , sei heute notwendiger denn je. Vom
nächsten Jahre ab würden die erhöhten ReparattonSver-
pfltchtungen ohnehin einen bedeutenden Abbau der bishe¬
rigen Kosten der deutschen Verwaltungsausgaben fordern.
Weniger , aber gut bezahlte Beamte müsse mit eine Forde¬
rung der Demokraten sein . Der DaweSplan  müsse von
Deutschland loyal und ehrlich erfüllt werde » . Wenn dieser
Plan auf Schwierigkeiten stoß«, so würben sie allein schon
von fetten des Transfer kommen . In der Handelspo¬
litik,  betonte der Redner , könnten sich die Demokraten
weder für de» Freihandel noch für die Schutzzölle festlegen.
Die hohen Zollmauern müßten allerdings allmählich abge-
baut werden . _

Um den französisch-jugoslawischen Vertrag
TU . Belgrad , 17. Nov . Außennttntster Martnkowttsch ist

gestern mittag nach Abschluß der Pariser Verhandlungen
wieder in Belgrad eiugetroffen . Zu seinem Empfang hatten
sich auf dem Bahnhof die Gesandten Frankreichs , Polens und
der Tschechoslowakei eingefunden . Noch auf dem Bahnhof
erklärte der Außenminister gegenüber der Presse , baß die
Unterzeichnung des jugoslawisch - französischen Vertrages
allein der europäischen Stabilisierung diene . Von einem
Balkan -Locarno sei in Paris noch nicht die Rede gewesen.
Diese Frage sei erst noch zu klären . Um den Pariser Ver¬
trag brauche Italien keine Sorge zu haben , da er durchaus
im Nahmen loyaler Friedenspolitik stehe. Die jugvslawi-
scheu Verhandlungen mit Griechenland gingen nur um einen
jugoslawischen Freihafen in Saloniki . Die Beziehungen
zwischen Belgrad und Sofia seien heute noch in demselben
Stadium , wie vor der Unterzeichnung des Freundschafts-
Vertrages mit Frankreichs _ _

Außenpolitische Debatte im engl . Oberhaus
TU . London , 17. Nov . Eine Interpellation des Arbet-

terpartetlerS Lord Parmour gab gestern im Oberhause die
Veranlassung zu einer außenpolitischen Debatte . Lord Par-
moor hatte die Regierung gefragt ob sie bereit sei , die
Schiedsgerichtsklausel  des Intern . Schiedsgerichts-
Hofes anzunehmen und durchweg eine Friedenspolitik im
Ginne der Schiedsgerichtsbarkeit und der allgemeinen Ab¬
rüstung zu treiben . Lord Cectl kam noch einmal auf die
Gründe zu sprechen , die ihn zu seinem Austritt auS dem
Kabinett zwange » . Er schloß sich Lord ParmoorS Stand¬
punkt an , indem er erklärte , daß eine Einigung Englands
und Amerikas in der SeeabrüstnngSfrage für Len Welt¬
frieden von entscheidender Bedeutung sei . Lord Balfour
entgegnete « amenS der Regierung , daß England im Inter¬
esse seiner Sicherheit auf die Erhaltung der kleineren
GchtffSeinheiten bedacht sein müsse . Die Interpellation Lord
ParmoorS , erwiderte Lord Eectls Nachfolger im Völker¬
bund , Mac Neill , dahingehend , baß besonders die Do-
mtntonS gegen die Annahme der Schtedö-
gertchtSklausel  seien , La sie die Ehre und Unabhän¬
gigkeit des Empires gefährde . Mit Lord Parmoor stimme
er aber darin überein , daß Sicherheit , Schiedsgerichtsbar¬
keit und Abrüstung als Mittel der FrtedenSstcherung un¬
zertrennbar seien . _

Die größte Fndustriekombination der Welt
TU . London , 17. Nov . Wie der City -Korrespondent des

„Evcntng Standard " ergänzend berichtet , soll das Chemie-
kartell in seiner endgültigen Form nicht nur England,
Deutschland und Frankreich umfassen , sondern auch Italien,
Schwebe » und zahlreiche andere europäische Länder . Das
Kartell in dieser angestrebten Form wird die mächtigste und
größte Jndustriekombtuation in der Geschichte darstellen.

Aus Stadt und Land
C alw,  den 18. November 1927

Pfarreraufzug in Deckcnpfronn.
Schon über 4 Wochen betraut Pst rer Wtdmauu  aus

Oberlestugelt » eben seinem dortigen Pfarramt als Amts-
verwessr auch die Gemeinde Deckenpfronn . Trotzdem die
Gottesdienste in - er Zeitfestsetzung oft ungünstig waren,
wurden sie gerne und von aufmerksame » Zuhörern besucht.
Plärrer Wtdman » errang sich in der kurzen Zeit seines

Wtrkenö tu höchstem Maße Vertraue » und Hochachtung tu
allen Kressen der Einwohnerschaft . Durch die nnnmehrige
Neubesetzung der Deckenpfronner Pfarrstelle erfährt der
vielbeschäftigte Seelsvrger eine Entlastung , die man ihm
nur von Herzen gönnen kann . Das geräumige Deckcn-
pfronner Pfarrhaus , das schon einige Jahre renvvicrungs-
bebürftig war , wurde in den Herbstmvnaten vom Keller
bis zum Dachboden hergerichtct , ansgebessert und aufge-
frtscht. Die Außenwände erhielten einen dem Charakter
deö Hauses entsprechenden Verputz und Austrich , durch wel¬
chen das Pfarrhaus auf die Beschauer ruhig und schön
wirkt . Vor dem von Juugfraucnhaud mit TannenreiS
schön geschmückte» Hause fand nun am Dienstag vormit¬
tag der Empfang des von Stcingenbronn , OA . Mttnsingen,
kommenden neuen Pfarrers Lanffer  statt . Schon in der
Morgenfrühe waren die Gcmeinderäte , der Kirchen - und
der bürgerlichen Gemeinde , in zwei Omnibussen auf den
Bahnhof Herrenberg gefahren , um die Pfarrfamilte dort
abzuholen . Glvckengeläute kündete der erwartungsvoll
harrenden Einwohnerschaft das Nahe » und Eintreffen der
Wage », worauf der Bläscrchor des JttnglingSvereins die
Pfarrfamilte mit dem Ltcd „Gott grüße dich" empfing.
Hierauf entbot Schultheiß Braun  namens der Ktrchen-
unb der bürgerlichen Gemeinde Pfarrer Lanffer mit Fa¬
milie ein herzliches Willkommen in Deckenpfronn . Seine
Ausführungen endeten mit dem Wunsche , Gottes Segen
möge der Familie im neuen Heim » nd neuen Wirkungs¬
kreis beschieöen sein . Nach dem Liedervortrag „Alles mit
Gott " fvon Kultus Grabe ) durch den Gesangverein , be¬
grüßte Hauptlehrer Weißmanu  namens der Schule bte
Pfarrfamtlie mit warmen WvJen in der neuen Heimat
und wies auf die Wichtigkeit des guten Verhältnisses zwi¬
schen Kirche mid Schule hin . Die Kinder sangen dann un-
ter Leitung ihres Lehrers Schiele „Sollt tch meinem
Gott nicht singen ". Nunmehr gab Pfarrer Lanffer  mit
beredten Worten seiner Freude über den so schönen her »,
lichen Empfang in der Gemeinde Ausdruck und bankte al¬
len anfs herzlichste für diese unerwartete Begrüßung.
„Mut wird dir dein Helfer senden ", habe ihm der Lieber«
kränz zugesungen , mit Mut erfülle ihn dieser Empfang und

gebe ihm Hoffnung , - aß mit Gottes Hilfe ihm und seiner
Familie die Herzen der Gemeindeglteder entgegenkommen
und seine Arbeit in der Gemeinde eine erfolgreiche und
segensreiche sein »verde . Nach dem Gesang des Jungfrauen-
chors „Herr deine Güte reicht so weit der Himmel ist" bil-
bete der von Posaunen begleitete gemeinsame Gesang des
Liedes „Lobe den Herrn meine Seele " den Abschluß der
schönen Begrüßungsfeier.

Vortragsreihe von Pfr . Walcher über Glaubensheilung.

ES war ein gewisses Wagnis , in die Vortragsreihe auch
eine » Bortrag über Frtedr . Stanger aufzunehmen , aber
baß viele für eine Wegmessung dankbar waren , zeigte der
überfüllte Vereinshaussaal . Mit demselben sachlichen Ernst
und klaren Blick , wie in de» Vorträgen über die andere«
Erscheinungen , ging der Redner an seinen Gegenstand her¬
an . Er ging von Stanzers in dunkle Tiefen führenden
Lebensgang aus , und wies darauf hin , baß St . in seiner
Rettungsarche nicht vor allem heilen , sondern zum Heiland
bringen möchte,' aber es gibt unbestrittene Beispiele leib¬
licher Heilung in Möttlingen . Die besondere Art der
dorthin Strömenden und die besondere Führung eines
Mannes aus dem Volke bedingen auch eine besondere Art
der Seelsorge und Verktticdtgung , bte nicht überallhin
übertragen werden könnte . (Schade , daß der Möttltnger
Bewegung tn dem Stabtpf . Wirth von Nürnberg ein bedeu¬
tender Führer jüngst entrissen wurde !) In der Beurtei¬
lung ging Pf . Walcher besonders sorgfältig vor . Er zeigte,
warum Dallmeyers Buch bet bester Absicht dem Möttltnger
Geist nicht gerecht werden konnte . Bet der Frage , was für
Kräfte in M . wirksam seien , entschied er sich durchaus für
den von oben stammenden Charakter derselben, - aber er
betonte , baß Gott an seinen Werkzeugen Schranken , Feh¬
ler und Mängel sehen läßt . So müßte er den „Möttltn-
gern " sagen , sie sollen sich vor Menscheuvergötterung hü¬
ten , während er von Kirchenleuten und Gemeinschaftsleu¬
ten mehr Toleranz und VerstänbiUs für die ungewohnte,
unmittelbare Art - eS Mannes erbat . Der Schluß klang
aus tu den Dank für das , was Möttlingen der Christen-
hett gegeben mrd tn dt« frohe Erwartung : wenn Gott schon
durch seine Diener und Werkzeuge so segnen kann , wie viel
mehr , wenn wir unmittelbar zu ihm kommen, - und dazu
haben wir durch Jesus freien Zugang , ohne an Menschen
gebunden z» sein.

Wohltätigkcitsabenb des Sparerbundes.

Wie man uns schreibt, wird der Sparerbunb , der sich zur
Aufgabe gemacht hat, bas an den verarmten Rentnern und
Sparern begangene Unrecht wieder gutzumachen , einen
Wohltättgkettsavend veranstalten , dessen Reinertrag als
Weihnachtsgabe an bte Rentner verteilt werden soll . Es
liegt der Wunsch nahe , daß die ganze Bevölkerung dazu bei¬
tragen möge , diesem überaus dankenswerten Vorhaben zu
einem volle » Erfolg zu verhelfen.

Mgerfeier tn Gechtngen.

Am letzten Sonntag feierten die im Jahre 1867 in
Gechingen Geborenen de» 60. Geburtstag im Gasthaus znm
Lamm . An der Feier beteiligten sich auch Altersgenossen
von Deufringen , Dachtel , Ostelsheim und Nagold . Nur
wenigen Gechtngern war es krankheitshalber nicht möglich
zu erscheinen . Die Teilnehmer begaben sich morgens zum
Gottesdienst , wo Pfarrer Grundgctger  eine ergreifende
Predigt hielt . Um 12 Uhr war gemeinsames Mittagessen im
Lammsaal , während dessen der Mustkverein Gechtngen tn
freundlicher Weise ei » Ständchen darbrachte . Die Feier ein-

I leitend , richtete Beruh . G e h r t n g - Gechingen Worte der
Begrüßung an die Versammelten und gedachte ehrend der
verstorbenen Altersgenossen . Rektor Fischer -Ditzingen,
et» gebürtiger Gechinger , hielt sodann eine zu Herzen
gehende Ansprache . Den übrigen Teil der Feier bestritt der
Gesangverein Gechingen mit herrlichen Liedervvrtrügcn.
Auch wurden schöne Gedichte rezitiert vvn Fra » Schultheiß
Ladner , V . Gehrt » g und K. Wagner  und die Töch.
ter des Altersgenossen I . Dürr  erfreuten durch vortreff,
llche GesangSvorträge . In Neallehrer Unser  fand sich
ein ansgezetchneter Begleiter am Klavier . Zum Schluß hielt
Pfarrer Grundgeigcr eine kernige Ansprache . Um Mitter¬
nacht trennten sich bte 60er , tn dem Bewußtsein eine selten
schöne Feier verlebt zu haben , und tn der Hoffnung auf et»
frohes Wiedersehen bet der 7ver -Feier.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Unter dem Einfluß der westliche » Depression ist für

SamStag und Sonntag immer noch mehrfach bedecktes und
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

*

SCB . Horb , 17. Nov . Das neue Fernsprechamt Horb
kommt seiner Fertigstellung immer näher . Horb erhält
eine moderne großzügige Verkehrsanlage nach dem neueste«
Stand der Technik . Als Knotenpunkt — Ueberrveisungfern-
amt — werden eine größere Anzahl benachbarter Orte
ihre » Anschluß an das Ferunetz ausschließlich über Horb
bekommen , wie Snlz , Nagold , Altenstetg und wettere . Zum
künftigen Ortsverkehr werben gehören Nextngen , JHItn-
gen , Isenburg , Nordstetten , Ahldorf , Mühlen u. Btldechtu»
gen , deren Tetlnehmer in Horb direkt angeschlossen »ver«
den . Der Betrieb des neuen SA .-Verkehrs wird hier vor¬
aussichtlich im Laufe des MonatS Januar lS28 eröffnet
werben.

SCB . Rntesheim , OA . Leouberg , 17. Nov . Bor weni¬
gen Wochen wurde Landwirt Gottlob Dnppel von einem
Pferde geschlagen . Dabet wurde ihm der Kiefer zertrüm¬
mert . Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus eingelte»
fert werden . In der Annahme , sein Zustand sei so, daß
er das Krankenhaus wieder verlassen könne » kehrte der schaf»
fensfrendtge und fleißige Landwirt auf eigenes Risiko vor¬
zeitig tn seinen landwirtschaftlichen Betrieb zurück un - ar-
bettete rveiter . Seiner Verletzung schenkte er nicht gering
Achtsamkeit . Sein Zustand verschlimmerte sich. Zum zwet-
tenmale wurde der Bedauernswerte aufs Krankenlager
geworfen , und schon nach wenigen Tagen verschied der erst
tm 46. Lebensjahre stehende Mann.

SCB . Stnttgart , 17. Nov . Bei den am Sonntag vorae-
nommeneu Wahlen zur Angestelltenverstcherung wnrtz«»
abgegeben für die Liste A jDeutschn . Hanblnngsgehtlfen-
verbvnb , Deutscher Werkmeisterburrd , Verband Deutscher
Techniker ) 3657, für dte Liste B tGerverkschaftSbund - er An¬
gestellten , Etnheitsverband der männlichen und weiblichen
technischen Büroangestellten und Werkmeister ) 2326, für bte
Liste C jDeutscher Werkmetsterverbanb , Sitz Düsseldorf)
1278, für dte Liste D lFranenberufsverbände ) 1720, für bte
Liste E (Zeutralverband der Angestellten , Afa ) 1498, für
die Liste F (Bund der technischen Angestellten und Beam¬
ten ) 471, für bte Liste G (Allgemeiner Verband der beut,
schen Bankangestellten , Afa ) 217, zusammen 11156 Stim¬
men . Es entfalle » Sitze : SVertrauenSmänner auf Liste A,
je ein Vertrauensmann auf die Listen B , C, D , E, erst«
Ersatzmänner : 2 auf Liste A, 2 auf Liste B , je 1 auf List«
C, D , E, zivette Ersatzmänner : je 2 auf dte Liste» A mtd
B , je 1 auf bte Listen D , E, F.

SCB . Stuttgart , 17. Nov . Am Donnerstag abend ge¬
gen 7 Uhr stießen auf der Kreuzung Schloßstraße -Wet»
marstraße ein Lastkraftwagen und ein Straßenbahnzug der
Linie 26 zusammen , sodaß - er Triebwagen der Straßen¬
bahn rechtwinklig gedreht und von dem Lastkraftwagen in
den Eingang der Wetmarstraße geschoben wurde . Der An¬
hängewagen entgleiste . Durch Glassplttter wnrde ein Fahr¬
gast der Straßenbahn verletzt . Dte linke Sette der vorde¬
ren Plattform des StraßenbahmvagenS ist vollständig eint
gedrückt.

SCB . Eßlingen , 17. Nov . Der Gemetnderat beschloss
tn seiner gestrigen Sitzung die Erstellung einer Turnhalle
bet - er Volksschule tn der Pliensauvorstadt . Dt « Koste«
für die Halle sind zu 50 600 Mark berechnet.

SCB . Heseln »» » ««», OA . Balingen , 17. Nov . Am Sonn¬
tag wurde der 22 Jahre alte Adolf Kvch-Enbingen von einem
19 Jahre alten Burschen tm Streit bet einer HochzettSfeter
erstochen . Der Täter hat ein volles Geständnis abgelegt.
Wegen irgend einer kleinen Ursache hat sich, wie immer t»
solchen Fällen , ein Streit entwickelt , der auf der Straße auS«
getragen wurde.

SCB . Hermaringe «, OA . Hetdenhetm , 17. Nov . Als ach
Montag der Landwirt Leonhard Basch in nmnittelbarel
Nähe des Stetnbruchs mit Pflügen beschäftigt war , trat eine»
der beiden Pferde zu wett hinaus . Es stürzte 12 Meter tu
dte Tiefe , baS ganze Gespann und den Pflug mit sich reißend.
Das eine Pferd ist tot , baS andere so schwer verletzt , baß es
kaum davonkommeu wird . Znm Glück konnte der Lenker
der Pferde das um die Haud gewickelte Leitseil noch recht¬
zeitig lösen , denn sonst wäre er ebenfalls mit tn dte Tiefe
gerissen worben.

Ans dem Schwarzwald . Durch die Ortsgruppe Achern
des Badischen Schwarzwaldvereins wurde » dte Tnrmräume
des HoruiSgrindeturms einer gründlichen Instandsetzung
unter , ogcu . U . a. wurde bte Heizanlage vollständtg er¬
neuert , so daß aüe Räume nunmehr ausreichend erwärmt

I werden können und auch während des Winters der Aufent«
! halt tn der im Turm untergebrachten Jugendherberge de«

zu stellenden Ankorderungen wettmöglcchft entspricht . -
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„Badischer Hof" Calw.
Freitag , 18 . November, abends 8 Uhr

Trio-Abend
von

Gregor vonMmoff (Violine)
Heinrich Maile (Cello)
Eugen Steiner (Klavier)

Stuttgart
Der Konzertflügel«st von brr Firma
Tchtedmayer, Stuttgart . Neckarstraße
Karten zu M. 2.—undM. l>—in der
Buchhandlung Ernst Ktrchherr, La Uv

Liebelsberg
Am Samstag rr. Sonntag

halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu hvfllchst«in

Hans Seid
Gasthaus zum „Hirsch".

mit 1 Schaufenster
im Zentrum der Stadt, für jede Brauche geeignet,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Angebote erbeten unterF . B . 2S8 all die Ge-
schüftsstelle dieses Blattes.

Tumverein Hirsau
Einladung

2 I unserrdirrjührige

UMllklVlW
mit

turnerisch«» «ud anderen Darbietungen
ab, wozu Freunde und Gönner herzlich«tn-
geiadrn sind. Anfang prSzt» 8 Uhr.

Der Ausschuß.
Ntchtmltglieder haben Zutritt

Am Samstag,
den IS. d». Mts .,

halten wir im

l

Kurkotei, Kloster iiirssu
8smsta8, clen l9 .u. 8onnts§, cien 20. dlov. l927

8 cblacb 1fe8l
vorn kütlickst einlsclet

brsnrkopp

Seidme Lampen-Mine
Nr. S8.
wird dieMusterausftellung UMq

Installation der Lampen ausgefvhrt.
Verkauf bei Martha Such», Lalw. - ermannst». Sti»

empk i,io leUermana
mein neureitllcd einxerlcbtetes

vtlMN- IIMl tlemiistüeiikWllM
Oute uncl reelle Leciieaung.

aaolt Nukrsr , » SU letused.

SG«er».M»sv,
SlldMNS « «,
SelsUjlsize».

Me. ftische Eier,
mich.Sort.Asel-
Wl ».D>IMrM

find zu bekannt billige»
Preisen auf dem Merkt

zu haben.

eiL-
AMntbl
sactrerr
krszfs»
UesälLv
«tv . etc.

yuuIitStsvare
«ix.klerst«lluuxb.bUIIx.Preisen

«ünckmermrlr..
Stummdau, xvxr. 180! Ve«U1822

/ ) /e Lwer ^ e/r/r ^ erc ^ e/r t/e/'

Vor ksst 40 âkren kielt / Ä/mrn seinen Linrux in d!-
Äeutscke Kucke.Ldskrene ldsuskrauen,clenen die Oedeme
nisse cler Kocklcunst wie suck die duzend voklenvozene-
Lparssmlceit ru « gen vsren, erkannten sckon nack deH
ersten Nroken die nre/en KkrrÜFe c/reres naturreinen/ÄteÄ

Leitdem feklt es nickt an Versuchen.<ler Hausfrau statt rles
kegekrten/ â/mürs irzenckvelcke anderen Kokos-8peise-
lette mit last gleickldinzenden klamen uncl in täusckend
äknlic!,en Packungen in die ldsnd ru stecken. Zackte darum
keim Ankauf Mnau aul

*- das Vort

den dlamensruz



Die Stadtverwaltung veranstaltet am
Sonntag , den 20. November 1027,
vormittags °/«11 Uhr , am Krieger»
denkmal eine

Gesallevc»-
8ei>W»i;seier

Hiezu wird die hiesige Einwohnerschaft
und besonder» di« Angehörigen der De»
failenen eingeladen. Die Hausbesitzer
auf dem Marktplatz werden gebeten, ihre
Hauser aus Halbmast zu beflaggen.

Lalw , den 18. November 1227.
StaLtfchuttheltzenamt : Kühner-

BESAdW
LL8LLL2l2

Zum Ti>te«sv»»tsg
empfehle

Me Mimik»
in allen Preislagen.

Ehr. Hügel « - "U."«"

- <

Zs Srsszslednleiaage » « . SlSberschvvch

Totensonntag

>» p,,h, < giinila « Mderelk»

Philipp Mast.

»Wluv-
Line Freude
aus Weihnakhteu
machen Sie mit meinen
preiswerten

Auf de» Gabentisch für die Kleinen
einpsehle ich
meine selbstgefertigten

PuMoWcamge«
in jeder Größe u. Ausführung
sowie mein reichhaltig.Lager in

Puppenwagen.

P .Binder,
Korbgefchitft hinter dem Rathaus.

Carl Serva
Fernsprecher. 120

Bad Liedenzeü.
Am Samstag , den 18.

November nachm. 1 Uhr
versteigere ich gegen bar
folgende Gegenstände:
1 Kleiderkasten.2 ältere
Käste«. l Soja, l Liege-
stahl, 1 SoldiHuried-
Vrett mit Werkzeug,
3 Beitröste. 2 Beirradeu,
1 Nachuijch, l Tisch
alles gut erhalten.

Ewald Hartman ».

tiMt .herlrjWtt
Können iertig vorgezeichnete
Geaemtände sowie Wrrk-
'euae iür Kerbstlmitt, Nuß.
tterb'chiiilt, HolzbranS,
Zuiin-Tarso, Flachsä'nät,
NetaUpiailik, Lanbiäoe-
ordeilen, Pia lina (plastische
'Ilaierei aus Holz) u. Linol-

l dniit u. Kataloge beziehen
von

Herrn. Fischer
Liebhobcrkmist.

_Cal w Badstr.  366.
Schöne

Plüsch-
sosas

solange Vorrat zu MK.SS.—
da, Stück, i>nd zu verkaufen

Lederstr . 108 U. Stock.

s Bcteraaeuoerein Gis
1370 —l9l4 Calw.
Der Verein beteiligt sich

am

TSlklislMW
m. Sahne am Kirchgang.
Antreten 8.45 Uhr b. Ehren¬
vorstand Eeeger. Zahlreiche
Beteiligung erwünscht

Vorstand Widmann.

Reichslmd der Krieg;-
beschädigten. Kriegs-
leilnetzmerv. Krikger--

HlÄkrbliebeaea.
Morgen Samstag,abends

S Uhr
Monats-

Versammlung
bet Kamerad Lutz, Schiek-
berg. Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung (Toten¬
sonntag, Weihnachtsfeier)
i>1 das Erscheinen jede»
Mitglieds dringend not¬
wendig

Der Vorstand.

Icli emplekle:

!!

für ciie ^ drei 88-
appsrsle in I-oUen
von 20, 30, 40 unci
50 cm in einer ßuten,
irrLkt. <) Ü3Ut3t, c1s8

Kx. ru
VNK . - . 70

kk. liöMlN,
pspierlsxerre!».

AKgäner
Cs« bnt
hervorragend im

Geschmack

Schachtel1 85  W
m. 6 Port . 2 » RM W

Aortisn1s Psg.j
Ei-mer

'/. Psd -22 Psg.

!sßl!>!
Dose von § § Psg

Geräucherte

>Zgi » dküivi >rs >j
>/.Pfl>22 P».

Unsere

>l!I
stad eine Delikateste

Sismarchherisge!
und RoiLurg-s

in pikant.Milchjaucek

Heringe in Gelee'
«ad Bratheringe
1L ' s.l>LNM. !

klsr ' Ärettlg in
kkorrltölm, l.u6vvic<8liaken,Irier, Ulm, tteilbronn, Heräetdsrg

reranstaltea 6t« Verlroutsstellea 6erLs«ae;.Wdeikn

«munmöii 1888  rimmsm
Oer Llou 6« hfess«,

Var ZcklatLimvlrermoäeU 1928

^bveictiuageu uait ^ euüeruvgea vordekslteu.
Oer kotvorls ' ommt voolnnensrcd tekt ^ ?. Klater
Ovi «,eiuI»ck«kormev ,gloNÜScktgkeovrelckoeuäea
kvi » uri. Oa» 8ck>»t»1mmer dal gute Proponloaeo
unter Vermeläuog o>Ies 8ck« eilü>»keo. um äurck
»Icker« LIeüuor ru Mlrkeu. Die XuitüdruoS ist
Lick«. tu »Ilen Karden gebellt . Türen Ionen msda-
gontiaidlg »npoltert . da» eckten klmmor . bacoa-
k»c«N« OiSser. Oer 8ckrsok Ist >80 em bretr
Kai evgltscke 2üK«. ' /, Iür V/Srcks ua6 V, tür
Xtetäer elnüertckt« . 2 8etI »t«II«n . 2 dlackttiscke.
1 >Vasckk<>mino6 « mit Lplegelautsotr o6«r 1 krt-
»leiiolleti«

6er ltSuter, 6er 6te llielerung 6er gekauNen dlöbela erst aack
/etdnockten » üasckt . bat 6as keck! aut eia 8116 6er gekautien

Nüdel lnr unter 6«a SkrlsidaumI
feäer ltSuter. 6er 6te Nabel als Oebe,rasckua4size,ckeoll kautt . dat
6as keckr, bl» rum 15 lanuar 1928 6>e gekauNea Nuösll « >jeKea

Kletckveiilge umruiausckeol
feäer KOuker erkOIt ein ^Veiknscktsdllü gratis l

MrL8e§.MiKLzM-
pkorrkeim vurl2Üier8tk . 8

Jeden Dienstag ».Frei¬
tag in der Zeit von '/,11
dis 12 Uhr werden

RliltiMe»
abgegeben bei

Herrn . Schnürle
Tierleigwarengeschäst.

2 NklM
sowie3 AnzSge

darunter 2 für Bursä,en oon
16—18 Fagre », hat billig

zu verkaufen
G. Bacher, Schneider-
meister,Bischofs,tr.443

Schönes, möbliertes, heiz¬
bares

Zimmer
wird an Herrn sosort oder
später vermietet

Lufelstr . 21«.

aller Art repariert
3 . Odermalt
Friseurgeschäft

d . Adler , Telefon 248

ZWWM
aul , grünere für Schneider)
imev- jeder Garantie sind
wieder zu Hasen bei

Le rsrcch Herzog
pe .m

Altburg.
Sin 4 '/, Monate altes

4-̂
verkauft

Heinr . HolzSpsel.

S-petzyarvi.
Reine ans Fressen ge¬

wöhnte

MlSMcive
und ein 6 Monate altes zur
Zucht geeignetes

Frisch elnzetroffe»

Schwein
verkauft

Ehr . Weinmann.

AUHeugftett.
Derkaufeeinen 12 Monate

alten erstklassigen

ÄWmn
Zadob Dittus
Ziminermeister.

1 Psuud 60 Psg.
WirstkkmMM

Röhm Nachs.

Vorgekrickneir
und fertige

Krmdaröcißen,

KanZAöMkl-
und

Ssil ^ökeisxihen
Almwaren

enipstrhlt
U. » sirier
I -eäsoir . 177
Nuch )Vlitz'- tt. Vui >l'<
stickrrrirn merdeil an »«

gesrriigl _
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